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Sluö öeranlaffuno, bei etlften etbgenofftfdjen Sagerö.

2$ir ßnb unoermögenb; einen eigenen »oDßänbigen

Beriebt »on biefem Sager ju geben/ wit wit ti mehr ober

weniger bti Un Pitt »orhergehenbett tbun fottttten/ ~wo unö

unmittefbar attf »erfebiebetten SBegen/ jum Sbeil auf fehr
febägbarett/ wie beim 36er »on ber ©ireftion felbß *)/
Beiträge jttßofett. „©cbwctgeu ringötim/" beißt eö bkfmat,
nicht nut in Bejttg auf ttnterßügung tttifercr Seitfchrift /
fottbern überhaupt. SJentt bit paat ci»tfißifcbett ^tPtftota*
tionen in Scitttngeu» Ut wit gewöhnlich nur anf Berföntictjeö

ober Bolitifcheö geben/ rechne« wir für nichtö. 9tur eine
©timme »ott Belang iß bii jegt laut geworben/ Ut felber
bieß ©cbweigett rügt uub atö bai erße öffentliche mifitärifcbe
SBort über Mi 42er Sager nicht ohne fühlbare unb maneb-

fadje Betneffung unb Berechnung auftritt: bit gragmente
über baö Sager in Sbun in ber SteuenSürcher Seitttttg/
Ut in 6 gortfegungett oom ©eptember bii Wittt Stooemberö

erfebtettet» fmb.
Sluffer einigem Stnbcrtt nun werben wir unö wettigßettö

»ortättßg begnügen muffen/ baitptfädjlich bieß SOtateriaf jur
£anb jt» nehmen/ um aui BeranfaffUttg beö U. eibge-

nöfßfdjen Sagerö unfere ©ebanfet» ju äußern, ©ie werben

fo wtftntlich gragen ftin, bereit Beantwortung möglicher
unb wünfehbarer SBeife itt unferer feit 10 fahren bem

Beßen beö ©djweijerfriegöwefettö geweihten Seitfcbrift er-

*) Ser fjodjadjtbare eibgenöffifdje Oberft »on SDtaitlarboj.

4?ett>. 5ßcilit.»3eitfdjrift. 1843. 1

Aus Veranlassung des eilsten eidgenössischen Lagers.

Wir sind unvermögend, einen eigenen vollständigen

Bericht von diesem Lager zu geben, wie wir eS mehr oder

weniger bei den vier vorhergehenden thun konnten, ivo uns
unmittelbar auf verschiedenen Wegen, zum Theil auf sehr

schätzbaren, wie beim sser von der Direktion selbst *),
Beiträge zuflössen. «Schweigen ringsum," heißt es dicßmal,
nicht nur in Bezug auf Unterstützung unserer Zeitschrift,
sonder» überhaupt. Den» die paar civilistischen Expektorationen

in Zeitungen, die wie gewöhnlich nur auf Persönliches

oder Politisches gehen, rechnen wir für nichts. Nur eine
Stimme von Belang ist bis jetzt laut geworden, die selber

dieß Schweigen rügt und als das erste öffentliche militärische
Wort über daö äser Lager nicht ohne fühlbare und manch-

fache Bemessung und Berechnung auftritt: die Fragmente
über das Lager in Thun in der Neuen Zürcher Zeitung,
die in e Fortfetzungen vom September bis Mitte Novembers

erschienen sind.

Ausser einigem Andern nun wcrden wir unS wenigstens

vorläufig begnügen müssen, hauptsächlich dieß Material zur
Hand zu nehmen, um auö Veranlassung des il.
eidgenössischen Lagers unsere Gedanken zu äussern. Sie werden
so wesentlich Fragen sein, deren Beantwortung möglicher
«nd wünschbarer Weise in unserer seit l« Jahren dem

Besten des Schweizerkriegswesens geweihte« Zeitschrift er-

*) Der hochachtbare eidgenössische Obcrst von Maillardoz.

Helv. Milit..Aeitschrist. ,84Z. l



folgt/ — beren Stictjtbeantwortttttg — »ieUcidjt auch eine
Slntwort fein wirb.

Stocb läßt ßch aber auch erwarten/ baf in Ättrjcm ein
neu angefünbigteö/ alö Beiblatt j»m Bemer Berfaffttngö-
freuttb crfdjcinenbeö Organ für fdjweijmfcbe SJtilitärange-
legenbeitctt biefeö Sager bcfprechett wirb. «Otogen nun bort
»otte Sltttworten auf unfere »ollen gragen ßcbeti/ oter mögen
fretfclbßßättbtge Berichte über bieß Sager ba crfcbeinett —
immer gewinnt bie ©adje babti; benn im tegtern gatl
erhalten wir ja nur Un gewünfctjten weitem ©toff jur grünb-
tidjett Sttrdjfprccbttttg eineö bii je&t mit einem faft cbarafte»
rißifchett ©chweigen bebedten ©egenßanbeö. Stber bit SBicb-

tigfeit tiefeö ©egenßanbeö erftärt bitf ©chweigen wohl
genügenb.

Um biefe SBichtigfeit gehörig ju ermeffen/ muffen wir
einen bißorifdjen vtüdblid thun, füt bett wir nebet» ber ©c-
tJtttb wobt aud) bai Sntereffe unferer Sefer in Slnfpmct) nehmen

jn bürfen hoffen.
SDtebrere orbentlictje etbgettöfßfcbe Sager waren/ geßügt-

aufbai 17er Steglement/ an oerfdjiebenen Orten ber ©chweij
abgehalten werben/ atö bie breißiger Sabre famen uttb aud)
in ber ©djweij mancherlei nette Slnßöße gaben/ unter bie bet
Sluffcbwung ber Sagfagung ju einer SJteoißon bei alten
Steglementö unb bai Sbtttier Sager »ott 1834 gehörte,
©amalö ßunben bauptfäcblicb jwei SJtänner an ber ©pige
beö eitibetmifcbct» SJtilitärwefenö/ £irjef ttttb ©ufour.
©ic ftnb/ unb jwar namentlich ber erftere/ alö ber ©cböpfer
ber Sbee, nacb welcher biefeö Sager abgehalten wutbe, anju-
febet». Sö war ttemlicb bem SBefen nach eine (Sabrefcbttle
unb trug auch ben Stamen „©djttle/" folgerichtig fdjon batum,
wtit ti afö eine Strt attflcrorbetttlicber Erweiterung ber

gewöhnlichen Shtttier ©ctjute ber armes savantes angefehen

würbe. Sne grünbfidje «nb fpeeiofe Bilbuttg jener jwei in
technifetjett gächern fchon beinahe ergrauten Sötänner mußte

folgt/ — deren Nichtbeantwortung — vielleicht auch eine
Antwort fein wird.

Noch läßt sich aber auch erwarten/ daß in Kurzem ein
neu angekündigtes/ als Beiblatt zum Bcrner VerfassungS-
freund erscheinendes Organ für schweizerische Militärange-
legenheitcn dieses Lager besprechen wird. Mögen nun dort
volle Antworten auf unsere vollen Fragen stehen/ oder mögen
freifclbstständige Berichte über dicß Lager da erscheinen —
immer gewinnt die Sache dabei; denn im letztern Fall er-
halten wir ja nur den gewünschten weitern Stoff zur gründlichen

Durchsprecht,««, cineö bis jetzt mit einem fast
charakteristischen Schweigen bedeckten Gegenstandes. Aber die Wich-
tigkeit dieses Gegenstandes erklärt dieß Schweigen wohl
genügend.

Um diese Wichtigkeit gehörig zu ermesse«/ müssen wir
einen historischen Rückblick thu»/ für den wir neben der
Geduld wohl auch das Interesse unferer Leser in Anspruch »eh.
men zu dürfeu hoffen.

Mehrere ordentliche eidgenössische Lager waren / gestützt

auf das I7cr Reglement/ an verfchiedenen Orten der Schweiz
abgehalten worden/ alö die dreißiger Jahre kamen und auch

in der Schweiz mancherlei neue Anstöße gaben/ unter die der

Aufschwung der Tagsatzung zu einer Revision des alten
Reglements und daö Thuner Lager von 1834 gehörte.

Damals stunden hauptsächlich zwei Männer an der Spitze
deö einheimischen Militärwesenö, Hirzel und Dufour.
Sic stnd/ und zwar namentlich der erstere/ alö der Schöpfer
der Idee, nach welcher diefes Lager abgehalten wurde/ anzu-
fehen. Eö war nemlich dcm Wefen nach eine Cadrefchule
und trug auch den Namen „Schule,« folgerichtig fchon darum,
weil cö alö eine Art ausserordentlicher Erweiteru«g der

gewöhnlichen Thuner Schule der armes savantes angesehen

wurde. Die gründliche und speciose Bildung jener zwei in
technischen Fächern schon beinahe ergrauten Männer mußte



eö faß notbwenbig mit ßcb bringen/ baß ftcb. ihr ©inn
befonberö anf bie ©eite ber ©rüttbftcbfcit ber gunbameittat-
bilbnng uttb ber teebmfebett Bilbung im weitem ©itttte beö

SBorteö warf/ bte gewöhnlich^ auch praftifcb ju präbiciren
beliebt wttrbe. SOlebr itt ber allgemeinen Stuf- unb Slttrcguttg

tag eö bagegett/ baf — eine immer fchöne ©rfcbeinttiig — fämmtliche

Äantone an biefem ©cbullagcr eoneurrirten unb baf faß

fedjötbalb looo üJtantt fchon tin attttäbembeö Bifb eitter

großem Smppettmaffe geben fonntc«. Snbeß wurbe hierauf
beim ©ang ber ©chufe weniger gefeben unb ber attbere 3wed
trat begreiflich »iclmcljr heröor. 2)er Stugen uttb Srfolg biefer

Slnßalt witrbe »ietfadj befprochen unb — beßritten. Utt-
»erfetttibar gab cö auch bamalö wit in allen %titen geheime

Sttoatitäten gerabe in bett ober» ©pbären. SBiberfprüche

auö gebem £öberßebenber Cf. »et». 9Jtifit.-3eitfd)r. 1835)
erhoben ßd) gegen einen tn fräftiger ungettirter ©prache ge-

battettett Bericht ber bamaligen 9Jtititäranfßcbtöbehörbe an

Ut Sagfagttttg. ©iefer hatte ben Stugen biefeö ßurfeö »ttt-
bicirt unb jwar gerate bamit erhärtet/ baf tt auf btn noch

nn»oBfommenett Bcrfauf beffelben wki, in golge ber

Ungleichheit «nb partielle« Uttjulänglictjfeit ber Bitbuttg ber

Äantonaltrnppen wit Ut gübrer überhaupt unb inöbefonbere

berer ber böcbßen Befebtößnfcn, tie baburch wenigßenö

jtt Sag fam nnb baö Betürftttß beö Stttberöwerbenö ßarf
fühlbar machte/ fomit nach einer Berfolgung beö betretene«

SBcgö rief/ auf teffen erßem ©chritte fchon ftctj übrigettö
erfreuliche Btütben jeigten.

£iegegcn namentlich erfolgte jene Steftamatiott/ bit Uut*
lid) genug fagte/ baf tin Sheil wenigßenö beö böcbßen ©tabö
emaneipation pon eitter gewiffen ßebettbett Be»ormttnbnng
einiger wenigen Secbnifer »erlange/ unb baf man »on großem
unb häufigem Sägern boch wohl metjr afö »on einer folcben

©et)nie erwarte. <Sin natürlicheö nnb erffärbareö ©elbß-
gefüt>t mochte in ber Sbat ßcb in manchem £crjen bagegett

l *

es fast nothwendig mit stch bringe«/ daß stch ihr Sinn be.

sonderS auf die Seite der Gründlichkeit dcr Fundamental,
bildung und der technischen Bildung im wettern Sinne des

Wortes wars die gewöhnlich auch praktisch zu prädiciren
beliebt wurdc. Mchr in der allgemeinen Auf. und Anregung

lag es dagegen/ daß — eine immer schöne Erscheinung — sammt,

ttche Kantone an diesem Schullager concurrirten und daß fast

sechSthalb Ivo« Mann schon ein annäherndes Bild einer

größer» Truppcumasse gebe» konnten. Indeß wnrde hierauf
beim Gang der Schule weniger gefehen und der andere Zweck

trat begreiflich vielmehr hervor. Der Nutzen und Erfolg die.

ser Anstalt wurde vielfach besprochen und — bestritten. Un.
verkennbar gab cö auch damals wie in allen Zeiten geheime

Rivalitäten gerade in den obern Sphären. Widersprüche

auö Federn Höherstehender (s. helv. Milit.,Zeitschr. l«3S)
erhoben stch gege» einen in kräftiger ungenirter Sprache ge.

haltenen Bericht der damaligen MilitäraufstchtSbehörde an

die Tagsatzung. Dieser hatte den Nutzen dieses Kurses vi»,
dieirt und zwar gerade damit erhärtet/ daß er auf den noch

unvollkommenen Verlauf desselben wicS/ in Folge der U».
gleichheit und partiellen Unzulänglichkeit der Bildung der

Kantonaltruppen wie der Führer überhaupt und insbefondere
derer der höchsten Befehlsstufcn / die dadurch wenigstens

zu Tag kam und daö Bedürfniß deö Anderswerdens stark

fühlbar machte/ somit nach einer Verfolgung deö betretenen

WegS rief/ auf dessen erstem Schritte schon stch übrigens
erfreuliche Blüthen zeigten.

Hiegegcn namentlich erfolgte jene Reklamation/ die deut,
lich genug sagte/ daß ein Theil wenigstens des höchste» Stabs
Emancipation von einer gewissen stehenden Bevormundung
einiger wenigen Techniker verlange/ und daß man von größern
«nd häufigern Lagern doch wohl mehr als von einer solchen

Schule erwarte. Ein natürliches und erklärbares Selbstgefühl

mochte in der That fich in manchem Herzen dagegcn



fträubtn, baf, wo ter Sitel teö Slmtö anf eine »oltentcte
abgctbane Biltung witi, bit ßch nur in ntögficbß freiem Seiten

größerer Slngetegenbciten «nb Smppettmaffcn etwa noch

furnenb betbätigen tonnt, in eitte ßcbtticb ttiebcrere Sphäre
unb itt tin eigentlicbeö» befcbeibctteö Semoerhältniß berab-
geßiegett werbe« folle.

SBie weit biefeö natürliche ©efüht ein »emüttftig be-

grünbeteö ifl, woütn wit fpäter ji» beleuchten »erfuchcn.

Srog biefeö unb anberer SBiberfprüche nun, nnt trog
Um, baf (f. £et». 9Jtilit.-3eitfcbr. 1834) auch wirtlich »on
©eiten ber Oberleitung biefeö Sagerö barin gefehlt wurte/
taß tie legte SBocbe ter Slppfifationöfcbule ju wenig pon

ten üerfprochenett größer» taftifcben Uebungen gab unt tem
Sager ber gehörig geßeigerte ©cbluß abging/ —iß bodj ter
Sbee biefer ©chule/ bie nach einer allgemeinen ©rnnb-
biltnng für tie gefammte ©cbweij in £itificbt ter 3«-
ßruftion ßrebte/ unb bit biefeö 3iet buret) tint folcbe

Bifbung ber Sabreö erreichen woütt, Beifall nicht jn »er-

fagett.
Slucb hiefür Ut Beweife weiter unten an noch geeignetem

Ort.
©o »ief iß gewiß/ baf bit SJtänner tiefer $tee taö 3iet

jegt noch nicht erreicht anfaben noch attfebet» tonnten/ unb

taß ttotbwenbtg i« itjttet» oter antern ©eißoerwanttett ein

SBiebcrbolen t»nb SBeiterführen beö 1834 Bcrfttcbtien ge-

wünfebt mtb angeßrebt werben mußte.

Snbeß wurte ber Bt«n einer Steorganifation be« 17er

Steglementö unter lebhafter Sbeifnatjme beö bereitö fefeon be-

feßigten Organö ber befoetifdjen 2)tttitär-3eitfcbrtft/ unter
eben fofdjer ber ungefähr, gleichjeitig erßanbenen Äamtonat-

unb eibgenöfßfcheit «Otilitärgefeafebaften jur £attb gettomtmen—

aber faß fo/ wit man etwaö anrührt/ att bem man ffieb tie
ginger jn verbrennet» glaubt/ ober wit tint gewiffe ©tttfe
tcö Sebenöafterö eitt Buch, gerne in bte £änbe nimimt —

sträuben, daß/ wo der Titel des Anns auf eine vollendete
abgethane Bildung wies, die sich nur in möglichst freiem Lei-
ten größerer Angelegenheiten und Truppcnmasscn etwa noch

lernend bethätigen könne/ in eine sichtlich niederere Sphäre
und in ein eigentliches/ bescheidenes Lernverhältniß herab,
gestiegen werdcn solle.

Wie weit diefeS natürliche Gefühl ein vernünftig be.

gründeteS ist/ wollen wir später zu beleuchten versuchen.

Trotz dieses und anderer Widersprüche nun/ und trotz
dem/ daß (s. Helv. Milit..Zeitschr. IS84) auch wirklich von
Seiten der Oberleitung dieses Lagers darin gefehlt wurde,
daß die letzte Woche der Applikationöfchule zu wenig von
den versprochenen großer» taktischen Uebungen gab und dem

Lager der gehörig gesteigerte Schluß abging/ —ist doch der

Idee dieser Schule, die nach einer allgemeinen Grund,
bildung für die gesammte Schweiz in Hinsicht der

Instruktion strebte/ und die dieses Ziel durch eine solche

Bildung der CadreS erreichen wollte, Beifall nicht zu ver-
sagen.

Auch hiefür die Beweise weiter unten an noch geeigne,

term Ort.
So viel ist gewiß, daß die Männer dieser Idee das Ziel

jetzt noch nicht erreicht ansahen noch ansehen konnten/ und

daß nothwendig in ihnen oder andern Geistverwandten ein

Wiederholen und Weiterführen deS IS34 Versuchten ge.

wünscht und angestrebt werden mußte.

Indeß wurde der Plan cincr Reorganisation des I7er
Reglements unter lebhafter Theilnahme des bereits fchon be.

festigten Organs der helvetischen Militär. Zeitschrift, unter
eben solcher der ungefähr, gleichzeitig erstandenen Kamtonal-

«nd eidgenössifchen Militärgefellschaften zur Hand genommen—
aber fast so, wie man etwas anrührt, an dem man stich die

Finger zu verbrennen glaubt, oder wie eine gewisse Stufe
des Lebensalters ein Buch gerne in die Hände nimimt —



nemlich »erfebrt/ unb batb ßcllte fich tie trübe Sfuöjicbt/ ter
neu genommene Slnlauf werte itt ter Sltmofpbär'e ber

Sagfagung jn einem galt im teeren Staume werben/ ber

Entwurf werbe in baö bobetttofe ad acta fallet»/ tent» Ut
politifcbe ©panttung hatte ttadjgefaffett.

©o fam baö Sabr 1836 unb mit ihm neben ber jiemlid)

lau fortgeführten jährlichen Shtttter ©pejiaffebufe taö
vi«, eibgenöffiebe Sag er in ©cbwarjenbad) ttt ©t.
©atten Cf. £ef». 9Jttlit.-3ettfcbr. 1837). Sicht benachbarte

Äantotte liefertet» ttt Slttem etwaö über 2000 Wann in biefeö

Sager/ bai 2 SBocbet» umfaßte/ unb wai bit längere

3eitbauer betraf/ fchon gewiffermaßen alö tin ©ieg ber

Stnßcht/ bit mehr Slccettt auf bit Sager atö gefbmat»ö»er-
febufen gelegt feben woütt, anjitfehett war. Sfllein unter
Bereinigung mehrerer nngünßiger äußern Umßänbe trat
ber 3nxd ßörenb ber»or/ baf ßatt manö»rirt egerjirt
werben mußte/ weil ber ©fementarttttterricht fehlte, ©o fat)

matt eö wettigßettö »ott ©eitett ber Sagerteitnng an.

Slucb tiefe Sfttßctjt werbett wir weiter nntet» prüfen.

£>ocb hat ßch taö ©chwarjenbacher Sager tttreb einen
3ug/ wit wir .gtattbet»/ unter feinen auch fpätern ©enoffet»

nicht utt»ortbeiIbaft tittterfcbiebett/ t»emlich turch eint fühlbar
itttetligente generafßäblicbe Seitung/ tie befonterö auf
topographifch-taftifche Borßttbiett fich bafittt, bti Un jwei
gclbmattöoem / mefebe ©tatt haben fönnten.

Ungeachtet ber langem 3eit unb abgefehen »on ben

hemmenben Umßänbett blieb nun aber ttametttfieb ber $>aupt*

witerfprndj fitbtn, taß eine fotebe ipantooü Scnte in großem
taftifchen Berhäftniffen ßcb bewegen foflte / nnt ter Stuf
nach einer bfoßen ©chule teö- gelt tie nßcö mit fo fleinen
Sagerforpö/ ter in unt außer ter befoettfdjcn 9Jtititär-3eit-
fdjrift ertönte/ hatte feine Stcchtfertignttg in ßch fetbß. ©tarf
fpract) man fict) gegen taö gtguriren aui, weil ti ten

nemlich verkehrt/ und bald stellte sich die trübe Aussicht, der

neu genommene Anlauf werde in der Atmosphäre der Tag,
satzung zu einem Fall im leeren Raume werden/ der

Entwurf werde in das bodenlofe »à sew fallen / denn die

politische Spannung hatte nachgelassen.

So kam das Jahr l«3« und mit ihm neben dcr ziem,

lich lau fortgeführten jährlichen Thuner Spezialfchule das

Vlll. eidgenössiche Lager in Schwarzenbach in St.
Gallen s. Helv. Milit..Zeitschr. 1837 Acht benachbarte

Kantone lieferten in Allem etwas über 2«y« Mann in die,
ses Lager/ daS 2 Wochen umfaßte/ und was die längere

Zeitdauer betraf/ schon gewissermaßen alS ein Sieg dcr

Ansicht/ die mehr Accent auf die Lager alS Feldmanöver,
schulen gelegt sehen wollte/ anzusehen war. Allein unter
Vereinigung mehrerer ungünstiger äußern Umstände trat
der Zweck störend hervor/ daß statt manövrirt exerzirt
werden mußte/ weil der Elementarunterricht fehlte. So sah

man eS wenigstens von Seiten der Lagerleitung an.

Auch diese Ansicht werden wir weiter unten prüfen.

Doch hat sich daS Schwarzenbacher Lager durch einen
Zug/ wie wir glaube«/ unter seinen auch spätern Genossen

nicht ««vortheilhaft ««terfchiede«/ nemlich durch eine fühlbar
intelligente generalstäbliche Leitung/ die besonders auf
topographisch,taktische Vorstudien sich basirtt/ bei den zwei
Fcldmanövern / welche Statt haben konnten.

Ungeachtet der längern Zeit und abgesehen von den

hemmenden Umständen blieb nun aber namentlich der Haupt.
Widerspruch stehen/ daß eine solche Handvoll Leute in größern
taktischen Verhältnissen sich bewegen follte / «nd der Ruf
nach einer bloßen Schule des Feld dien steö mit fo kleine«
LagerkorpS/ der in und außer der helvetischen Militär.Zeit.
schrift ertönte/ hatte seine Rechtfertigung in sich selbst. Stark
sprach man sich gegen das Figuriren auS/ weil es de«



«eitte« Ärieg babitt ju »erlegen troht, wo ßa) ter große
bewegen foll.

©aö ©ttrfcer Sager »ott 1838/ taö IX. etbgettöfß-
fcbt, fanb unter faß bettfelben Sabloerbältttiffen nach Srup-i
penßärfe nnb Seit ©tatt. (Sin «einer Suwacbö an Wann*
fdjaft ließ benttoch tie Slnbättger teö Sagerftjßemö hoffen,
ihre ©acbe bcßnte ßd) en train, unt »ott ter Gegenmeinung,
fchicn ti, ihr werte tticht fo fctjnell wieter Staum werben,
ftcb geltent ju machen.

©aö ©urfeer Säger hat bai Gbarafterißifcbe eitter be-
fonnenet»/ planmäßig turch Snßmftionett »or- utib bii in
bk hohem ©ebiete teö jtt Srternentett hinauf forgenten
gührung/ tie (eine fchon »on länger her begrütttete Älage)
tabula rasa fatit unt ebenbeßhalb taö Berticnß bat, an tienß-
mäßig angeorbnetett ©ebematen unt Stttwcifunget» hkt, Pitt*
leicht auch für nadjfolgettbe Seiten etwaö gethan jn habe«,
©od) — Kleinheit teö Äorpö/ 2000 unb ein paar Muntert/'
Äürje ter Seit/ ttnt taö fetten feblettte fehjeebte £erbßwctter
tajtt tieß aud) ta fein inö ©ewicht fatlenbeö Stefultat ju
Sag fommen. Sm ©anjen waren (f. £et»> 9Jti(it.-3ettfct)r.
1838) tiefclbcn Ätagen taut geworben wit früher/ baf ßct)

in folch fleinern SJtaaßßab nach allen ©etten jn wenig teißen
taffe/ nnb waö tireft »erfdjwicgett ifl, läßt ßch toch inbireft
auö jettem Berichte erfennen: taß taö Betürfniß eineö

Stacbbolenö tcö Elementaren wohl auch faß tie £älfte ter
forgen 3eit»orweg nahm.

©er Stuf nact) größern nnt langem Sagern wnrte wieter

laut.
Stber er febeint einen SBicberbatl anbern ©inncö auf

einer anbern ©eite gefunben jn haben.

<£ö war nemlich inbeß bai ominöfe ©pätjabr 1838/ Ut
faß ernßttdje Bebrobuttg ter ed)wtii mit einer franjößfehen

Stmaftott/ »orübergegangen ttttt taö (Jreigniß/ ßärfer natürlich

alö jeteö noch, fo richtige nnt begrüntete SBort jüttbete

kleinen Krieg dahin zn verlegen droht, wo sich der große
bewegen soll.

Das Surseer Lager von 183«, daS !X. eidgenössi,
sche, fand unter fast denfelben Zahlverhältnissen nach
Truppenstärke und Zeit Statt. Ein kleiner Zuwachs an Mannschaft

ließ dennoch die Anhänger deS Lagersystems hoffen,
ihre Sache befinde sich «n t,siv, und von dcr Gegenmeinung
schien eS, ihr werde nicht so schnell wieder Raum werden,
fich geltend zu machen.

DaS Surseer Lager hat daS Charakteristische einer
besonnenen, planmäßig durch Instruktionen vor. und bis in
die höhern Gebiete des zu Erlernenden hinauf sorgenden
Führung, die (eine fchon von länger her begründete Klage)
tabula rasa fand und ebendeßhalb das Verdienst hat, an dienstmäßig

angeordneten Schematen und Anweisungen hier,
vielleicht auch für nachfolgende Zeiten etwas gethan zu haben.
Doch — Kleinheit des Korps, 2000 und ein paar Hundert,
Kürze dcr Zeit, und das fetten fehlende schlechte Herbstwctter
dazu ließ auch da kein ins Gewicht fallendes Refultat zu

Tag kommen. Im Ganzen waren s. Helv. Milit^Zeitschr.
ISSS) dieselben Klagen laut geworden wie früher, daß fich

in solch kleinem Maaßstab nach allen Seiten zu wenig leisten

lasse, und was direkt verschwiegen ist, läßt sich doch indirekt
auö jenem Berichte erkennen: daß das Bedürfniß cineS

NachholenS dcS Elementaren wohl auch fast die Hälfte der

kargen Zeit vorweg nahm.

Dcr Ruf nach größcrn und länger« Lagern wurde wieder

laut.
Aber cr scheint einen Wiederhat! andern Sinnes auf

einer andern Seite gefunden zu haben.

Es war nemlich indeß das ominöfe Spätjahr IU8S, die

fast ernstliche Bedrohung der Schweiz mit einer französtsche«

Invasion, vorübergegangen und das Ereigniß, stärker «atür-
lich alS jedes noch so richtige und begründete Wort zündete



wieber fefbß bii in btn atttiphtogißifchen ©uttßfreiö ber

Sagfagung. Wan bttrfte wieber lauter »on ber großen Ste-

pifion reben, Ut SDtititäraufßajtöbebÖrbe da wahrlich ein

SBort/ Mi einen immer an geuer-Söfcb-Stbminißrationö-
Wefuranj-©efeufcbaftö-Slttöfcbttß erinnerte) bürfte hoffen/

mit bem natürliche« nnb bet» Stame«: Äriegöbepartement/

Äriegömimßerium in anbem ©taaten abäquaten Sitef: Äriegörath/

aueb Ut Befugniffe einer bebetttfamern ©tcllttttg jtt
erbaftett; eö war Slttößcbt ba, baf wenigßenö ein Sbeit
beö ^ntwurfö »on 1834 ßa) tum enbtia) reatiftren werbe,

©a trat bit oberße SJtilitärbebörbe auch mit einem anbern

Borfeblag auf, Ufftn ©ewiebt oon alle« ©eiten gefühlt würbe/
ttttb Ut, ähnlich Um lange unter ber (Srbe fortbrenttenbett

Stutt, bai nun an einer netten ©teile wieber bie Suft fucht/

Mi Sbcma ter 34*r Sabrefdjufe nen aufgriff nnt in ein

auöfübrficbeö Brojeft einer neue« allgemeinen SUtilitärfchufe

in Sbun faßte (f. ipet». Btifit.-3eitfd)r. 183»). Sltö charaf-

tertßifcbe unt wefentliche 3üge an tiefem/ »on Oberß £irjel/
bem ©ireftor ber ©ebufe »on 1834/ wieber »erfaßten Brojeft
erfebienen nut» folgenbe:

Einmal wollte cö/ unb bieß jeigt ßch afö eine befonnette

©etbßbcfctjrättfttitg/ nur tint tranßtorifaje SDtaaßregef fein,
gür bit brei folgenben Sahre nemlidj fottte mit ©ißirung
fowobl ter gemöbnfidjett Sbunerfcbute afö ber Sager tiefe
gabrefchnfe für alte SBaffen abgehalten werben, ©o tritt
ber Swed um fo teutlidjer beroor, baf man einmal
Uniform in ter gtbgenoffenfcbaft wiü, taß man ten Unterbau
einer gleichmäßigen unb grünbtieben Ofß-jicröbtltung turdj
aüe SBaffen will, währenb tie Stugloßgfeit ter ohne fofehett

Unterbau in tie Suft geßetttet» Seiger unoerbofett unt mit
£ittmeiö auf bait wai ßc btöber leifeten, auöflefprocbcn Wirt.
Stlötattn glaubt M& Brojeft tiefen Swed erreichen jn föntten
bttrd) einen lowödjigett/ affo in 3 Sabre« 30t»öcbfgen Äurö,
an bem eitte naebgewiefene/ nidjt nur retati» fehr bebeutenbe/.

wieder selbst bis in den antiphlogistischen Dunstkreis der

Tagsatzung. Man durfte wieder lauter von der großen Re.

viston reden, die MilitäraufstchtSbehörde (ja wahrlich ein

Wort, das einen immer an Feuer. Lösch. Administrations.
Assekuranz.Gesellschafts.Ausschuß erinnerte) durfte hoffen,

mit dem natürlichen und den Namen: Kriegödepartement,

Kriegöministerium in andern Staaten adäquaten Titel: Kriegs,
rath, auch die Befugnisse einer bedeutsamern Stellung zu

erhalten; eS war Aussicht da, daß wenigstens ein Theil
des Entwurfs von l«3ä sich nun endlich realisiren werde.

Da trat die oberste Militärbehörde auch mit einem andern

Vorschlag auf, dessen Gewicht von allen Seite« gefühlt wurde,
»nd der, ähnlich dem lange unter der Erde fortbrennendcn

Feuer, daö nun an einer neuen Stelle wieder die Luft sucht,

daS Thema der Säer Cadreschule neu aufgriff und in ein

ausführliches Projett einer neuen allgemeinen Militärfchule
in Thun faßte (s Helv. Milit..Zeitschr. IS3S). AlS charak.

teristische und wesentliche Züge an diesem, von Oberst Hirzel,
dem Direktor der Schule von !«34, wieder verfaßten Projekt
erschienen nun folgende:

Einmal wollte cS, und dicß zeigt sich als eine besonnene

Sclbstbeschränkuttg, nur eine transitorische Maaßregel fei».
Für die drei folgenden Jahre »emlich sollte mit Sistirung
sowohl der gewöhnlichen Thunerschule als der Lager diese

Cadreschule für alle Waffen abgehalten werden. So tritt
der Zwcck um so deutlicher hervor, daß man einmal Uni.
form in der Eidgenossenfchaft will, daß man de« Unterbau
einer gleichmäßigen und gründlichen OfsizierSbildung durch
alle Waffen will, lvähremd die Nutzlosigkeit dcr ohne folchen
Unterbau in die Luft gestellten Lager unverholen und mit
Hinweis auf das, was sie bisher leisteten, auögefprochcn wird.
Alödann glaubt das Projekt diefen Zweck erreichen zu könuen

durch einen iowöchigen, alfo in 3 Jahre» 3«wöchige» Kurs,
a« dem eine »achgewiesene, nicht nur relativ sehr bedeutende'
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fonbern anet) abfofut faß genügenbe Saht »ött ©chioeijer-
ofßjieret» Sttttbeil nehmen würbe, wäbrenb

gertter itttireft (unt tarauf legte taö Brojelt großeö

©ewidjt) eine moralifche «nt inteöeftttelle, gleicbfam atmo-
fpbärifcbe SBeiteroerbreitung ter grüchte tiefer Slttßatt in
Un Äantonett/ unter ben Äamerabcn unb Stacbfolgerti/ unb
bti ben Bebörbett ber Sbetlttebmer an ber großen Sabre-
fchttle nicht auöbleibcu fönnte.

SBeiter wiü bai «projeft befonberö Un ©eneratßab nnb

ifjn namentlich auch in feine« höbem Stangßttfen befdjäftigt
feben.

©ie Slrt bei Itttterricbtö folt nnn ferner praftifdj fein,
baö heißt/ fo »ief ßch aui bem Sufammenbang abnehmen läßt/
eö foll »ielmebr gejeigt/ gemacht atö bloß gelehrt werbe«; eö

foll bai Secbnifcbe in allen SBaffen nnb Branchen beö ©ienßeö

jum grobem ober feinem Slngriff fommett/ furj bai Sötecba-

ttifehe iß atö bai Braftifcbe gefaßt/ wogegen bai Sbeoretifctje

fo alö taö mehr oter weniger Unpraftifche erfebetnt, ttnb
ob jwar nicht ©erachtet/ fonbern theilweiö anerfannt/ wegen

ter Unmöglichfeit Sttleö machen jn fönnen/ in ben £tnter-
grunb geßeöt nnb weggelaffen wirb. Snbeß iß nicht ju
überfehen» baf bai Brojeft boch bei ber ©peciafißrnng beö

Uttterridjtö foldje gäcber futtioirt wiffeti will/ wie j. B. Ut
©urchfübrung taftifeher Berbältniffe mit großem SDtaffett/

bti welchen im ©runb eine antere afö eine richtig theoretische

Belehrung faum gebaebt werten fönnte/ ta im @an-

jet» nicht oiel über 1000 SDtantt tie ©chule bitten.
©iefe 3 Sahre würten entlieh tie (Sibgenoffcttfcbaft

270/000 gr. weiter foßett atö tie inteß eingeßetlten Slitßattcti/

t. h. l ©rittet mehr atö tiefe.
Biö auf eine ©timme hatte tie Bebörte tieß Brojeft

»ertreten. (Sine ©timme trat atö SKinoritätömeittung auf
unt fcfjroff gegenüber.

Suoörterß fann feinet» Slugenbtid »erfattttt werte«/ taß
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sondern auch absolut fast genügende Zahl von Schweizer,
ofstzieren Antheil nehmen würde, während

Ferner indirekt (und darauf legte das Projekt großes
Gewicht) eine moralifche und intellektuelle, gleichsam atmo.
sphärische Weiterverbreitung der Früchte dieser Anstalt in
den Kantonen, unter den Kameraden und Nachfolgern, und
bei den Behörden der Theilnehmer an der großen Cadre,
schule nicht ausbleiben könnte.

Weiter will daS Projckt besonders den Generalstab und

ihn namentlich auch in seinen höhern Rangstufen beschäftigt

sehen.

Die Art deS Unterrichts soll nun ferner praktisch scin,
daö heißt, so viel stch auö dem Zusammenhang abnehmen läßt,
es soll vielmehr gezeigt, gemacht alS bloß gelehrt werden; es

soll daS Technische in allen Waffen und Branchen des Dienstes

zum gröber« oder feinern Angriff kommen, kurz daS Mecha.
Nische ist alö das Praktische gefaßt, wogegen daS Theoretische

fo alS daS mchr oder weniger Unpraktifche erscheint, und
ob zwar nicht verachtet, sondern theilweis anerkannt, wegen

der Unmöglichkeit Alles machen zu können, in de» Hinter,
gründ gestellt nnd weggelassen wird. Indeß ist nicht zu

überfehen, daß das Projekt doch bei dcr Sxceialistrung deS

Unterrichts folche Fächer kultivirt wisse« will, wie z. B. die

Durchführung taktischer Verhältnisse mit größern Massen,

bei welchen im Grund eine andere als eine richtig theore.

tische Belehrung kaum gedacht werdcn könnte, da im Ga«.

zc« nicht viel über 1000 Mann die Schule bilden.

Diefe 3 Jahre würdcn endlich die Eidgenossenschaft

270,000 Fr. wcitcr kosten als die indeß eingestellten Anstalten,

d. h. l Drittel mehr alS diefe.

BiS auf eine Stimme hatte die Behörde dieß Projekt
vertreten. Eine Stimme trat alS Minoritätsmeinung auf
und fchroff gegenüber.

Zuvörderst kann keinen Augenblick verkamt werden, daß



biefe ©timme benjenigen Slnflang bti Ut Sagfagung ftnben

mußte/ ben ein wohlfeilerer Bcrfäufer gegen Un tbeurem

ftitbet: wai bit Minorität woütt, foßete Sabr für Sahr tin
©ritte! weniger alö Mi Btoieft ber Majorität.

©ie wollte netnftcb nach «ßtanttfcbaft »erboppeite,
nach 3tit um 1 ©rittet »erwehrte Sag er gegen Ut bii*
herigen. Stttfferbem eitte jeboch jiemticb geringe ©rweiternna,

ter fchon beße&enben Sbunerfcbnle, aber nnr für Ut tert)»

nifdjen SBaffen unb ben ©eneratflab.

©iefen Borfchfag motioirte fein Berfaffer fowobl poßtfo

bnrct) Stuöeinattberfegctt ter Bortbeife fold) größerer Saget,
atö auch negati» burch bit Bemühung, taö Unßatthafte unb

Berfcbtte beö anbem Btojefti nachjuweifen (f. £ef». SOtilit.-

Seitfcbr. 1839). ginbet ßd) nun biefer Stuffag, ber eben

fo brillant unb gefällig gefdjrieben alö ber anbere troden
gehalten iß, unoerfettttbar ßarf auf ber pofttioen etitt/ wo

er fo jiemtia) alleö baö itt gcwanbten geberßrtdjen jufam.»

mtnfttüt, wai fchon »ielfacb über bit SDtangelbaftigfeit ber

biöberigen Sager gefagt worben wat, unb größere unb beffere

organifirte in wobtbegrünbeter SBeife fotbttt, fo jeigt ßd)

tint fotd)f ©tärfe auf ber negatioen etitt nidjt. ©ie Be-
w«ife ber SBertbtoßgfeit teö Brojeftö ter Majorität ftnb
nemtieb unt großetttheifö ali bopotbettfebe Urtbetfe geführt,
„wenn eö fo giettge, wetttt eö mißglürfte, fo wäre bit gofge"—
ober ignortrett ße gerabe Ut geißigem Senbenjen beö Brojeftö,
j.B. bit Slbftdjt beffelben auf inbirefte SBirfung burd) Berbrei-
tung einer großem Sntcßigenj unter ben Offtjterett aller SBaffen,

unb reben im SBiberfpmcbe mit Ut witflid) äßhetifetjen

©prctdje beö Slttffageö nur »on ber einen Mögltebfett einer

bfoß materiellen SBeiteroerbreitung ber auf gtnjelne
übergetragenen Äenntttiffe ber projeftirtett Sabrefcbute, — ober wtif
Ut Stuffag tnblich btn Äern ber Senbenj beö Brojeftö,
einmaf einen großen Stud jn thnn unb jwar für bie
einbeittiebf eit beö reglementarifa)en jpanbelnö nnb SBan-
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diese Stimme denjenigen Anklang bei der Tagsatzung finden

mußte, den ei» wohlfeilerer Verkäufer gegen den theurer»

findet : was die Minorität wollte, kostete Fahr für Jahr ein

Drittel weniger alö daö Projekt der Majorität.
Sie wollte nemlich nach Mannschaft verdoppelte,

nach Zeit um l Drittel vermehrte Lager gegen die biö-

herigen. Ausserdem eine jedoch ziemlich geringe Erweiterung
der fchon bestehenden Thunerfchule, aber nur fur die

technischen Waffen und den Generalstab.

Diefen Vorschlag motivine sei» Verfasser sowohl positiv

durch Auseinandersetzen der Bortheile solch größerer Lager,
alö auch negativ durch die Bemühung, das Unstatthafte und

Verfehlte des ander» Projekts nachzuweisen (s. Helv. Milita
Zeitschr. i«S9). Findet stch nu» dieser Aufsatz, der eben

so brillant und gefällig geschrieben als der andere trocken

gehalten ist, unverkennbar stark auf der positiven Seite, wo

er so ziemlich alles daS in gewandten Federstrichen
zusammenstellt, was schon vielfach über die Mangelhaftigkeit der

bisherigen Lager gesagt worden war, und größere und bessere

organisme in wohlbegründeter Weise fordert, so zeigt stch

eine solche Stärke auf der negativen Seite nicht. Die Be->

w«se der Wertlosigkeit des Projekts der Majorität find
nemlich und großentheilö als hypothetische Urtheile geführt,
«wenn eö so gicnge, wenn eS mißglückte, so wäre die Folge"—
oder ignoriren sie gerade die geistigern Tendenzen des Projekts,
z.B. die Absicht desselben auf indirekte Wirkung durch Verbrei-
tung einer größern Intelligenz unter de» Offizieren aller Waffen,
und reden im Widerspruche mit der wirklich ästhetischen

Sprache des Aussatzes nur von der einen Möglichkeit einer

bloß materiellen Weiterverbreitung der auf Einzelne
übergetragenen Kenntnisse der proiettine» Cadreschule, — oder weiß
der Aufsatz endlich den Kern der Tendenz des ProjeKS,
einmal einen großen Ruck zu thun und zwar für die
Einheitlichkeit des reglementarischen Handelns und Wan-
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belnö ber ©d)meijeramce nicht ju würbigen unt übcrßebt

biefen ganj.
©tfjöner gefebrieben/ magerer gebaebt jeigt ßd) überbaupt

tie Slrbeit ber Minorität/ währenb Ut Ut Majorität hinter
einer wenig feheinenbett Sluffenfcite uttb bti Mißgriffen/ bie

wir ttjeifö fdjon Berührt, theilö «och weiter berühren werben,

eine« reichern unb fchon um beö Äübnen tpißen febönern

Snhatt faßt. Änrj baö jweite Brojeft iß polemifct)/ ohne

baf bieß abfofttt nötbig wäre. (Si brättgt ßcb »or, wäbrenb
eö ßd» in Bereitfcbaft hatten nnb feine Bett getroß abwat>

ten tonntt. ©enn tie ßarf betonte Bcrmutbung/ tag mit
ter »erungtüdtet» eabrefcbnfe auch tie Sager tabinfallen unt
fo nad) trei Sabren gar nichtö mebr feitt werbe, iß etttfebieben

fteti», wenn man mit objecti»er Unbefangenheit tie Seit
überhaupt unb namentlich ben bureb fotdje unb anbere Miß»

ftänbe nidjt mebr untertrüdbaren ©emeittgeiß it» ter ©cbweij
betrachtet, ter etwaö Stecbteö, ob nun tiefeö oter jeneö/ füt
eine fachgemäße unb natiottetle Äriegöbereitfcbaft getbatt

wiffen wiü, unb wenn man Srttß bamit madbtt, nichtö bet

Strt mehr ju tbun, ftet) jmeifelloö unb fräftig äußerte. Ueber.

bieß iß bit gtnnabmöquclle für eibgenöffifche Äriegöjwedt
einmal M, nnb wit ti überhaupt tie Sagfagung Stnßrengm»^

foftet, irgenb einen poßtieen ©chritt jtt thun, fo würbe aud
an eine anberwettige Beßimmung biefer gefegtict) biefür ein
mal »erwiefenen ©ummen nicht fo leicht gegangen werben.

Sm Sagfagungöfaat erregten biefe Brojefte »erfebiebew

<£mpßt»bt»tigen. Statürlid) fam Ut jum SBort/ „baß matt'i

halt beim Sitten bleiben taffe;" bod) wurbe aud) fräftig füi
bte Sbee beö erßen Brojeftö gefprodjen. ©ie ©oppetfadji
fam an eine Äommifßon.

1840 febien Slnfangö nidjtö ©ttteö bringen ju wollen
©ie Unetttfchiebenbeit unb ©pannung ber 3ußänbe brürfti
allgemein, ©a erbob f»d) (f. £et». Mitit.-3eitfd)r. 184©;
noa) einmal eine ©timme, beren bamalö anonymem Sräge:
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delnS der Schweizer««?«« nicht zu würdigen und übersieht

diesen ganz.
Schöner geschrieben/ magerer gedacht zeigt sich überhaupt

die Arbeit der Minorität/ während die der Majorität hinter
einer wenig scheinenden Aussenseite und bei Mißgriffen/ die

wir theils schon berührt/ theils noch weiter berühren werden/

einen reichern und schon um des Kühnen willen schönern

Inhalt faßt. Kurz daS zweite Projekt ist polemisch/ ohne

daß dieß absolut nöthig wäre. Es drängt sich vor/ während
eS sich in Bereitschaft halten und seine Zeit getrost abwar,

ten konnte. Denn die stark betonte Vermuthung/ daß mit
der verunglückten Cadreschule auch die Lager dahinfallen und
so nach drei Jahren gar nichts mehr sein werde, ist entschieden

sietiv, wenn man mit objectiver Unbefangenheit die Zeit
überhaupt und namentlich den durch solche und andere Miß.
stände nicht mehr unterdrückbaren Gemeingeist in der Schweiz
betrachtet, der etwas RechteS/ ob nun dieses oder jeneö/ für
eine sachgemäße und nationelle Kriegsbereitschaft gethan

wissen will/ und wenn man Ernst damit machte/ nichts dei

Art mehr zu thun, sich zweifellos und kräftig äußerte. Ueber,

dieß ist die EinnahmSquclle für eidgenössische Kriegszweck,
einmal d«/ und wie <S überhaupt die Tagsatzung Anstreng«^
kostet/ irgend einen positiven Schritt zu thun, so würde auck

an eine anderweitige Bestimmung dieser gesetzlich hiefür ein
mal verwiesenen Summen nicht so leicht gegangen werden.

Im Tagsatzungösaal erregten diese Projekte verschieden,

Empfindungen. Natürlich kam die zum Wort/ «daß man'«

hatt beim Alten bleiben lasse;" doch wurde auch kräftig fü,
die Idee des ersten Projekts gesprochen. Die Doppelsach
kam an eine Kommission.

IS4V schien Anfangs nichts Gutes bringen zu wollen

Die Unentschiedenheit und Spannung der Zustände drückt!

allgemein. Da erhob sich (s. Helv. Milit..Zeitschr. l«4v'
noch einmal eine Stimme / deren damals anonymem Träge,
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Stiemanb ein unbefangene* Sntereffe unb eine tüchtige (Sin*

ftdjt abfpredjen wirb. Uebef wog bte beiben in ©treit
liegenben gragen noch eittmaf gegen einanber ab. SBir wiffen

nidjt/ wit weit ben Motioen, bie Uebet aufteilte jnr beib-

feitigen SBürbignng/ tamalö Slufmerffamfeit gefcbenft wnrte,
aber eö iß jegt noch, an ter Seit unb iß eigentlich erft redjt
an Ut Seit gefommen, jenen Stuffag ju beachten, ©arnm

bier, nm im ©ang unferer btßorifcben Stefapitufation ju
bleiben, eine furje Erneuerung ber wid)tigßen ©ebanfen

beffelben. — Uebet bebt ein £auptmoti» für'SBertb unb Stotb-

wenbigfeit beö Majoritätö-Brojeftö beroor, nemtid) baß nur
in einer foldjen großen dabrefebute bie ueuen
Stegfemente ber »erfebiebenen SBaffen erprobt
unb jttr (Stnfübrung »oftbereitet werben fönnen.
SBäbrenb er aber mit Stürfftcfet auf Ut (bamaligen)
©ewitterwolfen am europäifdjen £immef and) bem Minort-
tätö-Brojeft, weit mit ihm bai £tnauöfa)ieben größerer taf-
tifcher Uebungen in ber ©cbweijerarmee Ui über »ier
Sabre »ermieben würbe, einen bebingten Beifall fcfeettft,

glaubt er (beutenb auf Un »on ber Majorität fefbft befonberö

marfirten ©ebanfen, baf Ut ©eiß ber netten Snßruf-
tion »on Sbun anö weiterbin wirfen muffe unb ttidjt bie

Sabt ber Snßruirten), eitt jwei- ßatt 3jäbrtger Äurö biefer

aufferorbentlicbett ©djule erfülle ben Sroerf auch unb weiöt

tieß teutlicb nad).

©iefer tiefere unt biöber nidjt beroorgebobene ©rnnb
für Ut Majoritätömeinuttg muß nun unten weiter jur ©pradje
gebracht werben/ bentt feine 3eit iß, wie gefagt, atterbingö

jegt erß recht gefommett/ wäbrenb Um anbern beö brobenben

Ungewitterö Ut »orjüngße unb jüngße Seit ntcftt ju ©tauen
fam.

Snbeß gefdjab ber rübmficfee ©djritt ber Sagfagung
»om Snti 1840. ©ie nahm ten freilia) nod) ßarf befdjnit-

tenen Steoiftonöentwnrf »on 1834 an unb mit ibm aud) obne

li
Niemand ein unbefangenes Interesse und eine tüchtige Einsicht

absprechen wird. Uebel wog die beiden in Streit
liegenden Fragen noch einmal gegen einander ab. Wir wissen

nicht, wie weit den Motiven, die Uebel aufstellte zur
beidseitigen Würdigung, damals Aufmerksamkeit geschenkt wurde,
aber es ist jetzt noch an der Zeit und ist eigentlich erst recht

an die Zeit gekommen, jenen Aufsatz zu beachten. Darum
hier, um im Gang unserer historischen Rekapitulation zu

bleiben, eine kurze Erneuerung der wichtigsten Gedanken

desselben. — Uebel hebt ein Hauptmotiv für'Werth und

Nothwendigkeit des MajoritätS-ProjektS hervor, nemlich daß nur
in einer solchen großen Cadreschule die neuen
Réglemente der verschiedenen Waffen erprobt
und zur Einführung vollbereitet werden können.
Während ex aber mit Rücksicht auf die (damaligen)
Gewitterwolken am europäischen Himmel auch dem Minori-
tätS.Projekt, weil mit ihm das Hinausschieben größerer
taktischer Uebungen in der Schweizerarmee bis über vier
Jahre vermieden würde, einen bedingten Beifall schenkt,

glaubt er (deutend auf den von der Majorität selbst besonders

markirten Gedanken, daß der Geist der neuen Instruktion

von Thun aus weiterhin wirken müsse und nicht die

Zahl der Jnstruirten), ein zwei- statt Sjähriger Kurs diefer

ausserordentlichen Schule erfülle den Zweck auch und weiSt

dieß deutlich nach.

Dieser tiefere und bisher nicht hervorgehobene Grund
für die Majoritätsmeinung muß nun unten weiter zur Sprache
gebracht werden, denn feine Zeit ist, wie gesagt, allerdings
jetzt erst recht gekommen, während dem andern des drohenden

UngewitterS die vorjüngste und jüngste Zeit nicht zu Statten
kam.

Indeß geschah der rühmliche Schritt der Tagsatzung

vom Juli lS4«. Sie nahm den freilich noch stark beschnit-

tenen RevistonSentwurf von IS84 an nnd mit ihm auch ohne
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aüt wefentlidje Befcbränfung ten Borfctjtag ber Minorität,
roefdje auf biefe SBeife nad) fängerm Äampf eine» ©ieg »ott
unlättgbarem ©tanj baoon trug — teiber nodj immer betingt
buret) bie erß ju ermartenbe Slttttabme ber notbwettbigett
Majorität ber ©tänbe.

©aß unter biefen Umßättbett tem io. eibgenöffifeben
Sag er in SBettingen/ bai natürlich ttoa) nad) altem Maaß-
ßak abgebaften würbe/ im ©anjen wenig Slufmerffamfeit

jur Seit gefcbenft worbett wat, erflär-t fta) leidjt. ©oeb

batte Mi Sager» felbß wenigßenö annäbemb fo »ief Seben

alö feine Borgänger unb bot im ©anjen biefelbe gute uttb
febfeebte ©eit«. (Sin Beridjt über baffelbe (f. £et». Mifit.-
Seitfdjr. 1840) rebt fobettb unb tatefttt, febnt ftd) nad)
größern Sagern, erwartet aber auch nut aui einer Sentrat-
fcbnle für bit Bitbung ber böbem gübrer bai rechte £etl.

SBir baben bii jtttegt ein Urtbeil über bie fämmtlicben
Sager »om 7. bii jum 10., bit wit an unö »orbeijicben
ließen, aufgefpart, weit eö einen allen gemeinen Sbarafter-
jug betrifft, nemlict) ben Mangel ffarer, befonnetter unb feßer

©urdjfübrung bti aßen gelbmanöoertt. Sö iß nicht eineö

abgefeilten wotbtn, bti tem fid) nidjt eine große Unßdjerbeit,
ein Satoniren unb barum gebier gejeigt hätten, Ut, im
SHtimtn unb ©roßen/ eine« ttcht- uttb einbmrföoolten begreifbaren

©ang ber ©efedjte unmöglid) maebten/ unb fo furo
©efübt wit furo Urtbeil in ter Äategorie bunfler unb unbe-

friebigenber gragmente btkbtn.
SBer fonntc ßcb aud) ein einjigeö Matz naa) mitange-

febenem ober unbefangen mitgemachtem Sager/ teö bänglichen
©etanfenö enthalten: „wai witb im <Stnftt gefct)et)en, wo
eben fo »iele Sanfenbe alö jegt Munterte auf nnüberfetjaubaren

Äampffeltern barmonifdj geleitet werben follen/ wenn febon

ein Srnpp »on ber ©tärfe eineö mäßigen Borpoftenö niebt
obne Berroirrung bura) ein jwar ©efedjtömomente binburd)
itt ein paar egeentrifetje unb concentrifdje Bewegungen geführt
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alle wesentliche Beschränkung den Vorschlag der Minorität,
welche auf dicse Weise nach längerm Kampf einen Sieg von
«nläugbarem Glanz davon trug — leider noch immer bedingt
durch die erst zu erwartende Annahme der nothwendigen
Majorität der Stände.

Daß unter diefen Umständen dem io. eidgenössischen
Lager in Wettingen, das natürlich noch nach altem Maaß,
stabe abgehalten wurde, im Ganzen wenig Aufmerksamkeit

zur Zeit geschenkt worden war, erklärt sich leicht. Doch
hatte daö Lager» selbst wenigstens annähernd so viel Leben

als seine Vorgänger und bot im Ganzen dieselbe gute und
schlechte Seite. Ein Bericht über dasselbe (s. Helv. Milit..
Zeitschr. iSä«) redt lobend und tadelnd, sehnt fich nach

größern Lagern, erwartet aber auch nur aus einer Central,
schule für die Bildung der höhern Führer das rechte Heil.

Wir haben bis zuletzt ein Urtheil über die sämmtlichen

Lager vom 7. bis zum I«., die wir an uns vorbeiziehen
ließen, aufgespart, weil eö einen allen gemeinen Charakter,
zug betrifft, nemlich den Mangel klarer, besonnener und fester

Durchführung bei allen Feldmanövern. ES ist nicht eines

abgehalten worden, bei dem sich nicht eine große Unsicherheit,
ein Tatoniren und darum Fehler gezeigt hätten, die, im
Kleinen «nd Großen, einen licht, und eindrucksvollen begreif,
bare« Gang der Gefechte unmöglich machten, und fo fürs
Gefühl wie fürö Urtheil in der Kategorie dunkler und unbe.

friedigender Fragmente blieben.

Wer konnte sich auch ein einziges Mal, nach mitange.
sehenem oder unbefangeu mitgemachtem Lager, deö bänglichen
Gedankens enthalten: „was wird im Ernste geschehen, wo
eben sp viele Tausende als jetzt Hunderte auf unüberschaubare«

Kampffeldern harmonisch geleitet werdcn sollen, wenn schon

ein Trupp von der Stärke eines mäßigen Vorpostens nicht
ohne Verwirrung durch ein paar GefechtSmomente hindurch
in ein paar excentrische und eoucentrische Bewegungen geführt
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werten fann?" — Stiebt, bie fonß fo »ief gerügte mangelhafte

Borbilbung beö ©emeinen iß eö, toetebe ftef; M ali
baö ©törenbe funbbar machte. <St tarn auf Ut gegebenen

Befehle immer feörenb mit $änten unb güßet» ßetö fo jnredjt,
tafi man ibn für taö wai taftifet) galt, ba batte. Stber Ut
Ofßjiere ließen eö fehlen, ©ie Sntefligenj ter gübtung war
baö Mangetnbe.

Ob nun biefer Mangel,— unb wenn ßatt 10, 20,30 unb

nodj mebr cibgenöfßfdje Sager biö 1850, 70 unb nodj weiter
binauö, unb ßatt 14 Sage »ier SBodjen lang, ßatt mit 2000
mit 6000 Mann unb noch mebr abgehalten würten, ßdj
»on felber aufhöbe — baö iß eine ber gragen,. bit wir
am Slnfang biefer Bemerfungen in Bejug anf baö XI. tib*
genöfßfdje Sager tbun wollten.

Stadjbcm nemtidj 1841 turdj Ut Majorität ber ©tänbe
tie Befcbfüffe ter Sagfagung »om 21. Suti 1840 in Äraft
gefegt worten waren, wtirte 1842 taö il. eitgettöffifaje
Uebungölager, taö lang erfebnte, genau nad) tem Brojeft
jener Minoritätömeinung mit allen für jwerftiettfieb erachtetet»

Borbereitungen» ju tenen fämmtticbc truppenliefernten
©tänte emßlicb angebalten worben waren, im Sluguß eröffnet.

Man erwartete etwaö »on biefem Sager unb man bürfte.
©enn eö war gewiß ein Omen, wit man ti ftcb nur wünftben
fönnte, Mi berfelbe Wann, ter bamafö eittjtg ßd) ber Mebr-
beit ter Mititäratifftchtöbebörte etugegettßellte/ tttit attö teffen
3?cter unt ©eiß tie ©cfammtbeit aller berjenigen nenen

»eßimmungett floß/ tie tiefeö Sager fo »ortbeitbaft »on ben

ambem unterfajeiben mußten/ an Ut ©pige beö Sagerö
gebellt würbe, ©o mußte aueb bai legte Bebenfen wegfallen/
»aß in ber SBabf einer irgenb niebt ganj paffenten Berfön-
lidjfeit beö oberßen Sbefö ein £emmniß jur gtürftidjen
gübtung beö Sagerö liege.

©aö Sager iß »orüber. (Si bat, wenn man Ut Berichte
"ber Sürcber Seitung »or f»d) nimmt, roenn man bie öffent-
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werden kann?" — Nicht die sonst so Viel gerügte mangel,

hafte Vorbildung des Gemeinen ist eS, welche sich da als
das Störende kundbar machte. Er kam auf die gegebene»

Befehle immer hörend mit Händen und Füßen stetS so zurecht,

daß man ihn für daö was taktisch galt, da hatte. Aber die

Offiziere ließen eS fehlen. Die Intelligenz der Führung war
das Mangelude.

Ob nun diefer Mangel,-^ und wenn statt I«, 2», 8» und

noch mehr eidgenössische Lager bis lös«, 70 und noch weiter
hinaus, und statt 14 Tage vier Wochen lang, statt mit 200«
mit s««« Mann und noch mehr abgehalten würden, sich

von selber aufhöbe — das ist eiue der Fragen,, die wir
am Anfang dieser Bemerkungen in Bezug auf das XI.
eidgenössische Lager thun wollten.

Nachdem nemlich l«4i durch die Majorität der Stände
die Beschlüsse der Tagsatzung vom 21. Juli l«4« in Kraft
gesetzt worden waren, wurde IS42 das IZ. eidgenössische
Uebungslager, das lang ersehnte, genau nach dem Projekt
jener Minoritätsmeinung mit allen für zweckdienlich erach-

teten Vorbereitungen, zu denen sämmtliche truppenliefernden
Stände ernstlich angehalten worden waren, im August eröffnet.

Man erwartete etwas von diefem Lager und man durfte.
Denn eö war gewiß ein 0me„> wie man eS sich nur wünschen

konnte, daß derselbe Mann, der damals einzig sich der Mehr,
heit der Militäraufsichtsbehörde entgegenstellte, und aus dessen

Feder und Geist die Gesammtheit aller derjenigen neuen

Bestimmungen floß, die dieses Lager so vortheilhaft von den

andern unterscheiden mußten, an die Spitze des Lagers ge-
Aellt wurde. So mußte auch das letzte Bedenken wegfallen,
daß in der Wahl einer irgend nicht ganz passenden Person.
lichkeit des obersten Chefs ein Hemmniß zur glückliche« Füh,
rung des LagerS liege.

DaS Lager ist vorüber. ES hat, wenn man die Berichte
5er Zürcher Zeitung vor sich nimmt, wenn man die öffent-
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lidje Meinnng bort, roenn man entlidj atö Sfitgettjeuge eineö

Manöoertageö fpredjen fantt — wenigßenö gerate in ter
£inf»ct)t, tie ter Äriegömann bti feinem jpatttwerf butcbaui
»oranßeBen muß/ wenn er nidjt »ergißt, ftdj fetbß ju »er-
ßeben — in Jpinßcbt teö Saftifcben, ter befottnenett unt
richtigen ©efecbtöfübmng im ©roße« unb Äleinen/ ein nidjt
minber mattgelbafteö Bitt gejeigt atö tie frühern Sager aüt,
in tenen nictjtö weniger atö ein ßetiger gortfebritt bterttt ju
erfennen war.

©aö iß nun richtig/ iß fo riebttg/ baf Seter begreift/
befonterö wenn er biefe ©fijje ber ©efebiebte jroeier feit 6
Sabren mit einanter fämpfenter Stnßcbtett »or ter innern
Stnfcbattung behält/ warum bii jegt eine fo ftdjttidje 3ttrürf-
battung über taö Ute Sager bewabrt wirb.

(Si tann feinem 3weifet unterliegen, taß fid) fdjon
menfcbjticb/ aber auch int gemeinte« reinen Sntereffe ber

©acbe/ tie ©emütber atter berer/ tie jene Majoritätöanßcbt
»ertreten unt tbtiltn, jegt itt einer befontern Stttfregung
beßtttet» muffen — fo wit auö ähnlichen pft)d»otogifd)en

©rünten ßcb »ielleicbt eine gewiffe aufgeregte/ ter rechten

Stube ermangetttte ©timmung (leitet nidjt um tie ©adje
beffer/ fontern nttr fte eher fdjfedjtcr ju madjett) in ter
©eele teö Manneö wäbrewt teö Sagerö crjeitgte/ auf ten
mit tem ©iegeöfranj itt jenem ©treit attdj tie nicht ganj
teidjte Saß einer Berantwortung gelegt wat, bit wenigßenö
ben fanm unt febttett erworbenen gtänjenten Stamen beteutent

gefäbrben tonnte.
(Si iß fattm j« bejweifeltt/ taß jegt Biete ßch fagen

werben: ,,©a liegt nun ter fcblagcnte Beweiö tcö Bebürf-
niffeö einer allen weitem Sägern »oraufgebettben (Satre-
febute, wen« nicht jene in einer ßetö ju großen ©umme
immer wieberfebrenter Mißgriffe unb Ungcfdjtrftidjfeiten
weitattö großem ©djaten atö Singe« babe« fotlen. ©a
liegt ter fdjtagente Beweiö, taß eö aueb in ten größern

,4

liche Meinung hört/ wenn man endlich alS Augenzeuge eines

Manövertages sprechen kann — wenigstens gerade in der
Hinsicht, die der KriegSmann bei seinem Handwerk durchaus
voranstellen muß/ wenn er nicht vergißt, sich selbst zu ver.
stehen — in Hinsicht deS Taktischen, der besonnenen und

richtigen Gefechtsführung im Großen und Kleinen, ein nicht
minder mangelhaftes Bild gezeigt als die frühern Lager alle,
in denen nichts weniger als ein stetiger Fortschritt hierin zu
erkennen war.

DaS ist nun richtig, ist so richtig, daß Jeder begreift,
besonders wenn er diese Skizze der Geschichte zweier seit «
Jahren mit einander kämpfender Ansichten vor der innern
Anschauung behält, warum bis jetzt eine so sichtliche Zurück.
Haltung über das ilte Lager bewahrt wird.

ES kann keinem Zweifel unterliegen, daß sich schon

menschlich, aber auch im gemeinten reinen Interesse der

Sache, die Gemüther aller derer, die jene Majoritätsansicht
vertreten und theilen, jetzt in einer besondern Aufregung
befinden müssen — so wie auS ähnlichen psychologischen

Gründen sich vielleicht eine gewisse aufgeregte, der rechten

Ruhe ermangelnde Stimmung (leider nicht um die Sache
besser, fondern nur sie eher schlechter zu machen) in der

Seele des Mannes während des LagerS erzeugte, auf den

mit dem Siegeskranz in jenem Streit auch die nicht ganz

leichte Last einer Verantwortung gelegt war, die wenigstens
den kaum und schnell erworbenen glänzenden Namen bedeu.

tend gefährden konnte.

ES ist kaum zu bezweifeln, daß jetzt Viele sich sagen

werden: «Da liegt nun der schlagende Beweis des Bedürf.
ntsseS einer allen weitern Lagern vorausgehenden Cadre,
schule, wenn nicht jene in einer stets zu großen Summe
immer wiederkehrender Mißgriffe und Ungeschicklichkeiten

weitaus größern Schaden als Nutzen haben sollen. Da
liegt der schlagende Beweis, daß eS auch in den größern
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unt» gerabe in ben großem Sagern niebt beffer gebt, weif
turdj taö bloße Brobiren ftcb nidbtö lernt, unt baö ©rößere

aui) taö ©cbwerere iß."
©aß nun taö Scgtere gelätignet werben fann, glauben

auch wir nicht, baf aber nur bura) bie (Sabrefajttfe, fo wie
fte Stntto 1839 projeftirt würbe, biefem Uebelßanb abgeboffen

werten fantt unt foll, bejweifetn wir ehenfallö. SBir
glauben ttemlid»: baf tint miffenfäjaftltdje ober tbeoretifdje
Bitbnng in ber ernßticben unb in ber griebenö-©efeebtö»
fübwtng (eine folcbe, wit fit eben jeneö Brojeft einer Sabre-

fdjule niebt Witt) unferer Ofßjiere tie wirflidje unerläßliche

Betingung iß, tamit Mi an ftcb fdjwierige, aber auch reebt

begriffen fruebtreiebe ©ebiet ber Äriegöübungen mit erfolg
cuftioirt werbe, bamit man großen unb fleinen gelttiettß, bai
(grße nnt Stötbigße aller Äriegöbiltung für ben ©cbweijer,
mit Stugen treiben fann. 6;ö giebt feine Bragiö obn«
Sbeorie! ©ieß SBort, baö wir groß nennen möcbten,

wenn eö nicht fo tittfad) wäre, fennen unb würbigen jene

Meinttttgett unt Brojefte beite niebt genug, ©ie erße

überßebt eö auö teebnifebem Bencbant/ Ut jweite a«ö — Seb-

haftigfeit; beite anö einem unter ben ©ebittetem »ief
»erbreiteten Srrtbum it» Bejug auf bai SBefen einer ©cbwetjer-

armtt, eitteö ©cbweijerfriegö, in Bejng auf Berwecböluttg
beffen wai hier gelten foll mit tem maö im Slttötant gilt.
©er atminißratioe Orgattiömuö iß bti tintm Milijbeer, baö

ftcb, auf feinem Boten angegriffen, jn rafeber entfebeitttng
auö weitem itt engere Onaniere jufammengejogen, »on

feinen Brütern »erpflegt, nidt>t über trei-, »iermat nadj

einanter fdjlägt unt fdjlagen fann, bai nur einen unt nur
einen furjen geltjug jn liefern überbaupt im ©tanbe iß,—
biefer Organiömtiö ift nidjt tie £auptfadje, ift nur Steben-

facht, unb tarf tieß beutigötagö um fo mebr fein afö er

baöjenige iß, wai immer noeb beffer gieng atö taö antere,
nemfieb atö taö Semen teö ©cbfagenö, ©arum iß niebt
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und gerade in den größern Lagern nicht besser geht/ weil
durch das bloße Probiren sich nichts lernt, und das Größere
auch das Schwerere ist."

Daß nun daS Letztere geläugnet werden kan»/ glauben
auch wir nicht/ daß aber nur durch die Cadreschule/ so wie
sie Anno ISS9 projektirt wurde/ diesem Uebelstand abgeholfen

werden kann und foll/ bezweifeln wir ebenfalls. Wir
glauben nemlich: daß eine wissenfthaftltche oder theoretische

Bildung in der ernstlichen und in der Friedens-Gefechts,
fuhumg (eine folche/ wie sie eben jenes Projekt einer Cadre-

schule nicht will) unserer Offiziere die wirkliche unerläßliche

Bedingung ist/ damit daö an fich schwierige/ aber auch recht

begriffen fruchtreiche Gebiet der Kriegsübungen mit Erfolg
cultivirt werde/ damit man großen und kleine» Felddienst/ das

Erste und Nöthigste aller Kriegsbildung für den Schweizer/
mit Nutzen treiben kann. ES giebt keine Praxis ohne
Theorie! Dieß Wort, das wir groß nennen "möchten,

wenn es nicht so einfach wäre, kennen und würdigen jene

Meinungen und Projekte beide nicht genug. Die erste

übersieht es aus technischem Penchant, die zweite aus

Lebhaftigkeit ; beide auö einem unter den Gebildeter» viel ver-
breiteten Irrthum in Bezug auf das Wesen einer Schweizer-

armce, eines SchweizerkriegS, in Bezug auf Verwechslung
dessen was hier gellen soll mit dem was im Ausland gilt.
Der administrative Organismus ist bei einem Milizheer, das

flch, auf seinem Boden angegriffen, zu rascher Entscheidung

aus weitcrn in engere Quartiere zusammengezogen, von
seinen Brüdern verpflegt, nicht über drei-, viermal nach

einander schlägt und schlagen kann, das nur einen und nur
einen kurzen Feldzug zu liefern überhaupt im Stande ist,—
dieser Organismus ist nicht die Hauptsache, ist nur Nebensache,

und darf dieß heutigStagS um so mehr sein als er

dasjenige ist, waS immer noch besser gieng alö das andere,

nemlich als das Lernen des SchlagenS. Darum ist nicht
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genug Seit, Smß unb Mübe barauf ju »erwenben, taß jn
attererft unfere Ofßjiere unt jwar nädjß ten ©eneratßabö-
ofßjieren namentlicb unfere Snfanterieofßjiere *) eine geißige
Stttfdjanung, einen Begriff taoon btfommtn, wai ©efedjt
fei, taß fte eingewetbt werten in bit merfwürtigen gort-
fcbtittt, Ut tiefe SBiffenfcbaft teö Äriegö/ namentlich unter
ben teutfdjen ©tämmett/ itt netter unt tteueßer Seit gemacbt

bat; baß fte itt bett ©taut gefegt werten/ Äriegögefcbtcbte

ju ßutiren unt jugfeicb tamit aueb ibre Äompagnie/ ihr
Bataillon/ ibre Brigabe mit tem Bewnßtfein »on ter ©adje,
baö- ßcb unt Sintere befrietigt unt weiter belehrt, ju führen.
Braftifcb iß ter ©djroeijer »on Jpauö auö. SBir glauben,
taß eö feine unttöujigere ©orge giebt, alö er möcbte jttm
©elabrten/ wit ßdj Bäretiborß fpöttifd) über tte Bantoffet-
fottaten anötrürfte, ßcb »ertrren. ©aö iß feine ©acbe nidjt,
bagegen wabrt ter Snßinft. Stber tie äcbtt ftn«- unb
feeten»otle Sbeorie muß getrieben werten; ße treibt ftcb niebt
felbß. ©er ©cbjoeijer iß ©efcbäftömann »on £at»ö aui;
tamm bat aueb alleö Sltminißratioe »on jeber beinahe ein

unbetingteö Sob in allen Sagern erbaften, iß »on ta aui
ntcbtö wefentltcb ©törentcö je fübtbar geworten. Sa/ wettn
in etwaö anerfannt eher ju »iet atö ju wenig gefebtebt/ fo
iß eö tieß. Seigt tieß tod» felbß tie fo »ertienßootle Slrbeit
ber allgemeinen eibgenöfßfdjet» Ste»iftott/ jeigt tieß tie Senbenj

teö fcatrefcbulprojeftö.
SBetitt wir atfo für eine Satrefcbute aneb ßnt/ fo fteilen

roir fotgente ©rünte tafür auf:
a) ©ie Satrebittung iß überhaupt tie Söfung atter

militärifcben Biltung im nettem Suropa geroorten; ujrer
betarf aber ber öfonomifebe Milijßaat am allermeißen. ©iefe
Biltung wentet ftcb au bie ©ebittetett/ ße iß tie Offtjier*

*) SSerftefjt ftcb nidjt mit ÄuSfdjlufj, fonbern mit Xnfdjlujj ber ambern

SBaffen.
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genug Zeit, Ernst und Mühe darauf zu verwenden, daß zu
allererst unsere Offiziere und zwar nächst den Generalstabsoffizieren

namentlich unsere Jnfanterieoffiziere *) eine geistige

Anschauung, einen Begriff davon bekommen, was Gefecht

sei, daß fie eingeweiht werden in die merkwürdigen
Fortschritte, die diese Wissenschaft des Kriegs, namentlich unter
den deutschen Stämmen, in neuer und neuester Zeit gemacht

hat; daß fie in den Stand gesetzt werden, Kriegsgeschichte

zu studiren und zugleich damit auch ihre Kompagnie, ihr
Bataillon, ihre Brigade mit dem Bewußtsein von der Sache,
daS- fich und Andere befriedigt und weiter belehrt, zu führen.
Praktisch ist der Schweizer von HauS auö. Wir glauben,
daß eö keine unnöthigere Sorge giebt, alö er möchte zum

Gelahrte», wie fich Bärenhorft spöttisch übcr die Pantoffelsoldaten

ausdrückte, fich verirren. Daö ist seine Sache nicht,
dagegen wahrt der Instinkt. Aber die ächte finn- und
seelenvolle Theorie muß getrieben werden; fie treibt fich nicht
selbst. Der Schweizer ist Geschäftsmann von Haus auö;
darum hat auch alles Administrative von jeher beinahe ein

unbedingtes Lob in allen Lagern erhalten, ist von da aus

nichts wesentlich Störendes je fühlbar geworden. Ja, wenn
in etwas anerkannt eher zu viel als zu wenig geschieht, so

ist eS dieß. Zeigt dicß doch sclbst die so verdienstvolle Arbeit
der allgemeinen eidgenösstschen Revision, zeigt dieß die Tendenz

des CadrcschulprojektS.

Wenn wir also für eine Cadreschule auch sind, so stellen

wir folgende Gründe dafür auf:
») Die Cadrebildung ist überhaupt die Losung aller

militärischen Bildung im neuern Europa geworden; ihrer
bedarf aber der ökonomische Milizstaat am allermeisten. Diese

Bildung wendet sich an die Gebildeten, sie ist die Offizier,

Versteht sich nicht mit Ausschluß, sondern mit Anschluß der amdern

Waffen.
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fchnit. ©ic muß unt foll »orjugöwciö wiffenfcbaftficbe

Biltung fein; baranö etttfpringt eine geißige/ äebte Macbt;
wenn tie Ofßjiere etwaö mit antauemt rege gebaftenem

Stacbtenfen fernen, atfo ergreifen, fo bat tieß feittett abfo-

tttten Stugern ©enn wahr bltibt: bit Bittung teö ©emei-

tiett iß eine an ftcb furje unt leidjte uut wirt tieß mit tem

nettem wiffettfebaftfieben gortfebritt jttr Bercinfacbung um

fo mebr. ©ic Bittnng tcö Offljierö trägt taö ©anje, ße

iß tie längere nnt febwerere. Unfere ©oltaten ßttt gut
genug/ unfere Ofßjiere ßnt eö ttodj ttidjt. Begriffe brittge

man unfern Ofßjieren bti, fo witb bai £antanlcgen in Stilen»

ein ganj antereö werten.

b) ©iefe Begriffe 'türfen ntttt aber mit tem wai gemadjt

witb, ttidjt in SBiterfpmdj fleben. ©er Begriff ter neuem

Saftif entbätt eben tint ©ttmme »iel einfacherer unt mattdj-

fadj anterö eombinirter Mittet/ bat cö mit einer antern
Seebnif jn tbttti/ alö tie alte. Obne Umgcßattnng ter Stc-

glemettte würten tiefe Begriffe attertingö jtt großem Sbeit
tbeoretifdf) im fdjtecbtett eittn, t. b. unpraftifdj bleibe«,

©a nun aber in ten jüngßet» Sage« tie Äommtf-
fiottett jur Umgcßattung ter Stegtemcttte ter »cr-
febietettett SBaffen jufammettgetreten finb, fo er-

febeint (»gl. Ucbelö Sluffag/ $et». Mifit.-3eitfcbr. 1840)
tint aufferortenttidje (Satrefdjttlc toppett am Blag. Sa
fte wirt ttttt» eitt Unumgängtidjcö geworben ftin, ohne taß
fle jetoeb länger alö jwei Sabre tauern müßte. Slber njr
Blan muß tarin wefentticb»»oti tem jener Majorität abweidjett/
taß er taö Sbeoretifdje, tie Begrifföbittnng alö Jpauptbe-

ßanbtbeit in ftcb aufnimmt/ wie tiefe überhaupt »on allen

unfern Äriegöfcbulcn ttttt Uebungen niebt me^r getrennt
werben fott.

©entt auch bit Sager/ wit fit jegt auf größerm guß
angefangen baben/ fönnen ihrer niebt entbehren/ weit eber

terjenigen Sabrefcfjufe, tie taö Majoritätö-Brojeft moüte-

$et». 3Jtilit.--3eitfdj»ift. 1843. 2
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sch «le. Sic muß und soll vorzugSwcis wissenschaftliche

Bildung sein; daraus entspringt eine geistige, ächte Macht;
wenn d« Offiziere etwas mit andauernd rege gehaltenem

Nachdenken lernen, also ergreifen, fo hat dieß seinen abso.

luten Nutzen. Denn wahr bleibt: die Bildung des Gemei,

nen ist eine an sich kurze und leichte und wird dieß mit dem

neuern wissenschaftlichen Fortschritt zur Vereinfachung um

so mehr. Die Bildung deö Offiziers trägt daS Ganze, sie

ist die längere und schwerere. Unsere Soldaten stnd gut
genug, unsere Offiziere sind es noch nicht. Begriffe bringe
man unfern Offizieren bei, so wird daö Handanlegen in Allem
ein ganz anderes werden.

b) Diese Begriffe dürfen nun aber mit dem was gemacht

wird, nicht in Widerspruch stehen. Der Begriff dcr neuern

Taktik enthält eben eine Summe viel einfacherer uud manch,

fach anders eombinirttr Mittel, hat eö mit einer andcrn

Technik zu thun, als die alte. Ohne Umgestaltung dcr Re.

glememe würden diese Begriffe allerdings zu großem Thcil
theoretisch im schlechten Sinn, d. h. unpraktisch bleiben.

Da nun aber in den jüngsten Tagen die Kommis.
sionen zur Umgestaltung der Réglemente der ver.
schiedenen Waffen zufammengetreten sind, so er.
scheint (vgl. Uebels Auffatz, Helv. Milit..Zeitfchr. l«40)
eine ausserordentliche Cadreschule doppelt am Platz. Ja
sie wird nun ein Unumgängliches geworden seiu, ohne daß

sie jedoch länger als zwei Jahre dauern müßte. Abcr ihr
Plan muß darin wesentlichvon dcm jener Majorität abweichen,

daß er daö Theoretische, die Begriffsbildung als Hauptbe,
standtheil in sich aufnimmt, wic diese überhaupt von allen

unsern Kriegs schulen uud Uebungen nicht mehr getrennt
werdeu soll.

Denn auch die Lager, wie sie jctzt auf größer« Fuß
angefangen haben, können ihrer nicht entbehren, weit eher

derjenigen Cadrcfchule, die das MajoritätS.Projekt wollte.

Helv. Milit.-Zeitschrift. ,843. 2
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Beiten Slnftalten ift erß taö redjte Scbcnöelement einjufügen.
Berbitttet ftcbö am natürtidjßen mit einer Sabrefcbule, weil
ta mebr Stube/ roeniger ©törung unt ©ißraftion turd) tie
mcdjanifdjctt ©cfdjäfte, roeldje ter ©iettß bei einem eomple-
ten SrnppcKßattt mit ftcb führt, iß, fo muffen eö fpäter tie
Säger eben alö ibre redjte Sabrefdjule bei ftcb haben, unt
jwar theilö mittelbar, theilö unmittelbar. Mittelbar follte
jetem Säger ein wiffcnfdwftlidjcr ßrategifeb-taftifeber unb
topograpbifdjer Borfurö »orangeben, ter wobt am füglidjßeti
mit ter Sbuttcrfcbttlc jufammettfälit, wai überhaupt nadj
Senbenj unt Bcrfottal tiefe ©djute nttt taö Sager in tie
redjte Jparmottic bringt. Unmittelbar würte eine Stepetition
tiefeö Äurfeö in tie crße SBocbe tcö Sagerö »erlegt werten,
wo ter ganje ©ang aller fnßcmatifdj geortneten Ärtcgö-
übnngcn mit Btan-Sroquiö tmb auf bem Serrain, niebt in
Baufdj unt Bogen, fontem genau »erfolgt unb über

alle Bt'injipicn ter gührung eineö geltmattö»crö unt beren

Stnwentung auf tiefeö tmt jeneö befonterö egaminirt würte.
©ieß fegt nun eine Slrbeit »orauö, tie wir für unettt-

bebrtieb überbaupt batten, aueb itt Bejug anf tie Stettbear-

beitttng ter Steglemente atter SBaffen/ nemlicb : ein Sebr-
bttdj ter Saftif/ oter ©efeebtötebre für tie eitge-
ttöffifdjett Sruppe». Mit Slnbang: Stnwettbung
tiefer Sebre auf taö Bcrbalten bei Äriegö-
übitt»gett/ wetebeö taö SBerf einer eigenen Äommifftott fein

müßte, ©en Snbalt beßimmten jwei ^auptingretienjictt:
1) ter ©tant ter neueßen SBiffetifchaft in tiefem gacb;

2) tie eigentümlichen fehweijerifeben Berbältniffe; bei tie-
fett namentlich taö auf tem Äontinent eittjige SBaffenoer«

hättttiß» bcjügtich ter Sin Bierjigßef ter Snfanterie be*

tragettten Äaoattcrießärfe. Obne tieß SBerf ermangeln tie

Steglemente ter einjelnett SBaffen eineö böbem ©tattbputtftö/

tie Satrefdjule/ wit tie Sager beö teitentett prafttfdjen

Brinjipö. ©ctttt wai iß Brariö? ©oeb wobt nur wai in
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Beiden Anstalten ist erst daS rechte LcbcnSclemenr einzufügen.
Verbindet sichS am natürlichsten mit einer Cadrefchule, weil
da mchr Ruhe, weniger Störung und Diffraktion durch die

mechanischen Geschäfte, wclche der Dienst bei einem eomple.
ten Truppenstand mit stch führt, ist, so müssen es später die

Lager eben alS ihre rechte Cadreschule bei stch haben, und

zwar theils mittelbar, theils unmittelbar. Mittelbar solltc
jedem Lager ein wissenschaftlicher strategisch, taktischer und
topographischer Vorkurs vorangehen, der wohl am füglichsten
mit der Thunerfchule zusammenfällt, waS überhaupt nach

Tendenz und Perfonal diese Schule und das Lager in die
rechte Harmonie bringt. Unmittelbar würde eine Repetition
diefes Kurses in die erste Woche dcS LagerS verlegt werden,
wo der ganze Gang aller systematisch geordneten Kriegs«
übungcu mit Plan.CroquiS und auf dem Terrain, nicht in
Bausch nnd Bogen, sondern genau verfolgt und über

alle Prinzipien der Führung eines FeldmanöverS und deren

Anwendung auf dieses und jenes besonders eraminirt würde.

Dieß setzt nun eine Arbeit voraus, die wir für unent.

behrlich überhaupt halten, auch in Bezug auf die Reubear.

Heining dcr Réglemente aller Waffen, nemlich: ein Lehr,
buch dcr Taktik, oder GefechtSlehre für die eidge»

iiöffischen Truppen. Mit Anhang: Anwendung
dieser Lehre auf daö Verhalten bei Kriegs«
Übungen, welches daS Wer! einer eigenen Kommission sein

müßte-. Dcn Inhalt bestimmten zwei Hauptingredienzien:

1) der Stand der neuesten Wissenschaft in diesem Fach;

S) die eigenthiimlichcn schweizerischen Verhältnisse; bei die.

scn namentlich da» auf dcm Kontinent einzige Waffenver.

hältniß, bezüglich dcr Ein Vierzigste! der Infanterie be.

tragenden Kavallcriestärke. Ohne dieß Werk ermangeln die

Réglemente der einzelnen Waffen eines höhern Standpunkts,

die Cadreschule, wie die Lager des leitenden praktischen

Prinzips. Denn was ist Praris? Doch wohl nur waS in
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tie allgemeine ©ach- unt 3eitfage hinein ßdj mit »oratio-

flebttiebem stugen anwenten (äffen wirt. Unt tiefe Bor»

auößcbt fann nnr ein Blirf tcö flarett Stttgeö ter Sbeorie

fein.
<£ö iß mit ber Sbeorie Hiebt fo fcblimm geßanten unt

fleht niebt fo fdbtimm, ali manebt glaubet» mödjten. Man
fennt ibre Brarjö in ter ©cbweij auch, grüber bat tie
Sbuncrfcbute einett wiffenfcbaftlicben Ster» gehabt/ ten ße

wieter befommen fann unt muß. Stcuticb' bat in ter ößfi-
djen ecbwtii ein warferer tenfenter ©olbat eine nicht

fruebtfofe Stnregttng ju tbeoretifeben ©tutien gegeben —mit
in tcmfelbeit Saht/ wo bai Brojeft ter Satrefdjttfc feinen
(Sehet erlitt/ 1840/ grüntete eitt Äanton/ »etcher, niebt ohne

©ewidjt unter feinen Brütern/ eitt Äorpö »ot» 20/000 Mann

auffleüt, tint Satrefdjtttc, teren »orfdjlagenter (Jbaraftcr
ter mtlitärwiffettfebaftfiebe iß/ tie min nacb trei Sabre«

ihre tritte SBieterbofung erlebt/ an ter tie ätteßen

©taböofftjiere mit böcbß aebtbarer Steßgnation einen bii jegt gleicb

tebenbigen Slntbeit nabmett ttttt tie bicrat» febon ibren praf-
tifrfjen ©ehalt erhärtet.

SBir'bebalten eö tem nädjßen £efte vot, mit einer

gelangten SBürtigung tcö 42er Sagerö utit befonterö feineö

taftifchen Bcrlanfö/ fo weit Oueflen Um »ortiegen, nähere

Singaben über tie Mittel/ wie tiefen geltübungett eine ©a-
rantie gefebaffen wertett fann, wefeber Strt Manööer-Stißritf-
tiottett tc. fein folten / auch mit öinwciö auf taö wai in
©eutfcblanb biefür gefebiebt/— ju »erbintet»/ unt febließen

tiefe Betradjtungett mit eitter Bitte

3ln tie jünger« Offijiere teö eibgettöffifeben
©eneralftab*.

Slttf (Sud) mbt eine ter größten Hoffnungen teö Bater-
tanteö. Sluö Surer Mitte muffen tiejenigen Ber fönen
beroorgeben/ tie ter ©acbe tie fonß mit allen Brojeften

2*
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die allgemeine Each- und Zeitlage hinein fich mit voraus,

sichtlichem Nutzen auwenden lassen wird. Und diese Vor.
aussieht kann nnr ein Blick dcS klaren AngeS der Theorie

scin.

ES ist mit der Theorie uicht so schlimm gestanden und

steht nicht so schlimm, als manche glauben möchten. Man
kennt ihre Praxis in der Schweiz auch. Früher hat die

Thunerschule einen wissenschaftlichen Nerv gehabt, den sie

wieder bekommen kann und muß. Neulich hat in der östli.

chen Schweiz ei» wackerer denkender Soldat eine nicht

fruchtlose Anregung zu theoretischen Studien gegeben —und
in demselben Jahr, wo das Projckt der Cadreschule seinen

Echek erlitt, IS4«, gründete ein Kanton, welcher, nicht ohne

Gewicht unter seinen Brüdern, ein KorpS von 20,««0 Mann

aufstellt, eine Cadreschule, deren vorschlagender Charakter
der militärwissenschaftliche ist, die nun nach drei Jahren
ihre dritte Wiederholung erlebt, an der die ältesten Stabs,
offiziere mit höchst achtbarer Resignation einen bis jetzt gleich

lebendigen Antheil nahmen und die hieran fchon ihren xrak.
tischen Gehalt erhärtet.

Wir behalten eS dem nächsten Hefte vor, mit einer ge.
drängten Würdigung des 42er Lagers und besonders seines

taktischen Verlaufs, so weit Quellen hiezn vorliegen, nähere

Angaben über die Mittel, wie diesen Feldübungen eine Ga.
rantie geschaffen werden kann, welcher Art Manöver.Jnstrnk«
tionen tc. sein sollen, auch mir Hinweis auf daS waS in
Deutschland hiefür geschieht, — zu verbinden, und schließen

diese Betrachtungen mit einer Bitte

An die jüngern Offiziere des eidgenöfsischeu
GcneralftabS.

Auf Euch ruht eine der größten Hoffnungen des Vater,
landes. Aus Eurer Mitte müssen diejenigen Personen
hervorgehen, die der Sache, die sonst mit allen Projekten

2*
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mit einriebtuttgen, allen (Satrefcbulcn nnt allen Sagern tott
bleibt/ Seben unt ©eiß geben, erbebt (Sud) auf tie Höbe

ter Seit; lernt tie Begeißemng fennen/ wetebe ter neuen

SBiffenfcbaft teö Äriegö unt ihrer Sbeenfütlc inwobnt; lernt
tie Sehr er eurer Äameraben, tie Btttner terjenigen eit-
gcnöfßfcbcn Slrmee werten, tie atö ein Original innerer
Sücbtigfeit, äußerer ©infaebheit, alö baö Mußer einer Mt-
lijarmee ta ftibt. Sbr feit att euere eigenen Mittel befonterö

gewiefen. SBcntet tie ©iürfögüter, teren Sbr jtiebt
entbehren fönttt, mit etter Hingebung juerß jn euerer eigenen

©urebbittung an. ©cht taö Stuötant; bort, ohne ju warten

bii Sbr alö Äatetten tabitt gefebtrft wertet, aneb Sbr
altem, tie Borträge/ tie Äurfe an, aui tetten Männer wit
Suer »erßorbener SBaffengenoffe Uebel berwrgiengett; arbeitet

euch aber »or Slttem auf ten ©runt ter beutigen Äriegö.
pbifofopbie btnab, wit fit in eitter Steibe berrlicber ©ebriften
fieb entwidett bat. ©ort fließt ter Ouett einer Begeißermtg,
mit ter fich tie ter Bnterlanböltebe ju tem fd)önßen ©egen
»erbinten muß, obne tie euere Sebren tott, euer Sehen

obne Stacbcifer jn jüttten fein wirt, weif taö waö Sbr tattn
fein wollt, nur ein ©cbetn, nur taö fefbßfttcbttge ©neben

nacb Bctcutung wäre.

©cö Beifattö, teö Beißanteö ter eteln unter enern
altem Äameratett, tie mit offenem ©inn ohne eitetn ©cbmerj

erfahren, taß tie Seiten weebfetn, taß ibre'Seit »orüber-

gebt uttt eine nette beginnt, wetebe anjubabnen taö fcbönße

Bertienß ihrer grauenten Haare iß — teffen türft Sb*
gewiß fein.

20

und Einrichtungen/ allen Cadreschulen nnd allen Lagern todt
bleibt/ Leben und Geist geben. Erhebt Euch auf die Höhe
dcr Zeit; lernt die Begeisterung kennen/ welche der neuen

Wissenschaft deS Kriegs und ihrer Jdeenfülle inwohnt; lernt
die Lehrer Eurer Kameradeu/ die Bildner derjenige» eid.
gcuöfstfchcn Armee werden/ die als cin Original innerer
Tüchtigkeit/ äusserer Einfachheit/ alö daö Muster einer Mi»
lizarmee da stcht. Ihr seid an Euere eigenen Mittel beso».

derS gewiesen. Wcudet die Glücksgüter/ deren Ihr Ficht
entbehren könnt/ mit edler Hingebung zuerst zu Euerer eigenen

Durchbildung an. Seht daS Ausland; hört/ ohne zu war«

teu bis Ihr als Kadetten dahin geschickt werdet/ auch Ihr
älter«/ die Vorträge/ die Kurse an/ aus denen Männer wie
Euer verstorbener Waffengenosse Uebel hervorgiengen; arbei»

tet Euch aber vor Allem auf den Grund der heutigen Kriegs.
Philosophie hinab, wie ste in einer Reihe herrlicher Schriften
sich entwickelt hat. Dort fließt der Quell einer Begeisterung/

mit dcr sich die der Vaterlandsliebe zu dem schönste» Segen
verbinden muß/ ohne die Euere Lehren todt/ Euer Lebe»

ohne Nacheifer zu zünden fein wird/ weil das was Ihr dann

fein wollt, nur ein Schei»/ nur das selbstsüchtige Suchen
nach Bedeutung wäre.

Des Beifalls / deS Beistandes der edeln unter Euer»
ältern Kameraden/ die mit offenem Sinn ohne eitel» Schmerz

erfahren/ daß die Zeile» wechseln/ daß ihre'Zeit vorüber,

geht und eine neue beginnt, welche anzubahnen das schönste

Verdienst ihrer grauenden Haare ist — dessen dürft Ihr
gewiß scin.
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